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Real in Passau, Pocking
und Zwiesel vor demAus
Mönchengladbach. Die Real
GmbH hat für 18 Mein-Real-
Standorte neue Betreiber gefun-
den und wird die verbleibenden
Märkte bis zum 31. März 2024
schließen. Dazu gehören die Real-
Filialen in Passau, Pocking und
Zwiesel, teilte Pressesprecherin
Susanne Patzner gestern in einer
Presseaussendung mit. Darin
heißt es weiter, die real GmbH
wolle bis zum Ende März 2024
mindestens 13 Mein-Real-Märkte
an die Rewe Group, drei Märkte an
Kaufland und einen Markt an Ede-
ka übertragen. Edeka soll die Filia-
le in Traunstein übernehmen. Ins-
gesamt werden bis 31. März 2024
die verbleibenden 45 Märkte ge-
schlossen, da Real für diese Stand-
orte bisher keinen Abnehmer fin-
den konnte. Die Übertragungen
und Schließungen erfolgen vor
dem Hintergrund des im Septem-
ber 2023 von der Real GmbH ein-
geleiteten Insolvenzverfahrens in
Eigenverwaltung. − pnp

Kommunikation in
der Mitarbeiterführung
Passau. Die Handwerkskammer
Niederbayern-Oberpfalz bietet
am heutigen Dienstag, 21. No-
vember, von 9 bis 17 Uhr in der
Handwerkskammer in Passau ein
Seminar zum Thema „Mitarbeiter
erfolgreich führen“ an. Kommuni-
kationstechniken werden in Ein-
zel- und Gruppenarbeit durch
praktische Übungen von Mit-
arbeitergesprächen erarbeitet
und anhand von Videoaufzeich-
nungen analysiert. Kursinhalte
sind unter anderem ein Überblick
über verschiedene Mitarbeiterty-
pen und -rollen, der persönliche
Führungsstil sowie Teambildung
und Zusammenhalt. Anmeldung
und Info: Anna Hochstetter,
5 0941/7965-224. − pnp

NACHRICHTEN

Von Lea Arbinger

Plattling. Für die gut 400 Mit-
arbeiter von UPM am Standort
Plattling ist der gestrige Montag
der letzte gewöhnliche Arbeitstag
in der Nicolausstraße in Plattling
(Landkreis Deggendorf). Bereits
seit vergangenen Mittwoch steht
Papiermaschine 11 still, am Mon-
tag folgte die Abschaltung der letz-
ten noch verbleibenden Papier-
maschine 1. Was für die Mitarbei-
ter bleibt, sind kleinere Rest- und
Aufräumarbeiten. Als um 13.50
Uhr die Frühschicht das Gelände
verlässt, ist die Stimmung ge-

Abschied für immer

drückt, die Blicke sind gen Boden
gerichtet. Die gerade ankommen-
de Spätschicht ist ein Spiegel der
Frühschicht. Guter Dinge ist an
diesem Montagnachmittag wohl
niemand am UPM-Gelände.

Im Juli dieses Jahres hat der fin-
nische Papierhersteller UPM be-
kannt gegeben, die Plattlinger
Papierfabrik zum Jahresende zu
schließen. Argument dafür war
die Wettbewerbsfähigkeit des
Konzerns. Neben den gut 400 Mit-
arbeitern bei UPM selbst sind wei-
tere 120 Mitarbeiter von lokalen
Partnerfirmen betroffen.

Seit Ende Oktober steht fest,

Die letzte Papiermaschine von UPM in Plattling ist am Montag abgeschaltet worden

dass die letzten beiden Papierma-
schinen noch im November still-
gelegt werden. Die Aufträge wan-
dern nach Schwaben, ins Allgäu
und nach Finnland. Laut Gerhard
Mayer, UPM-Führungskraft und
zuständig für die Schließung des
Plattlinger Werks, ist es eine He-
rausforderung, die Rohstoffe
möglichst zu verbrauchen, um
keine unnötigen Verwertungs-
und Entsorgungskosten zur
Schließung zu produzieren. Für
die Papierherstellung benötigt
UPM nicht nur reichlich Holz,
sondern auch Zellstoff, Pigmente
und Chemikalien.

Ist alles organisiert, fährt die
Produktionslinie schlicht „leer“,
ähnlich wie bei einem Stillstand
zu Weihnachten. Nur nach dem
gestrigen Montag wird die Papier-
maschine 1 in Plattling nicht wie-
der in Betrieb gehen – wie sonst in
den vergangenen Jahren nach der
Weihnachtspause.

In der Produktionsstraße der
Papiermaschine 1 sind ungestri-
chene SC-Papiere hergestellt wor-
den. Wer zu einer Fernsehzeitung
greift, hält ein solches Produkt in
den Händen. Jene Aufträge wer-
den nun in der finnischen Fabrik
Jämsänkoski, in Schongau und in
Ettringen erledigt. − chh

Von Melanie
Bäumel-Schachtner

Straßkirchen. Wer den Namen
Krinner hört, der denkt – gerade
kurz bevor die Vorweihnachtszeit
startet – an Christbaumständer
und kabellose Kerzen für den
Weihnachtsbaum. Doch Unter-
nehmer Klaus Krinner hatte viele
weitere Ideen, die über die stade
Zeit hinausgehen und nichts mit
Weihnachten zu tun haben. Vor
rund 30 Jahren begann der Erfin-
der aus Straßkirchen (Landkreis
Straubing-Bogen), sich mit
Schraubfundamenten auseinan-
derzusetzen – eine uralte Technik,
mit der in Venedig schon die
Pfahlbauten errichtet wurden, in
modernem Gewand. Zur Krinner
Group kam daher die Krinner-
Schraubfundamente GmbH dazu.
Derzeit lässt die Deutsche Bahn
ein großes Lärmschutzprojekt auf
Krinner Schraubfundamenten in
Rheinland-Pfalz umsetzen.

Die Krinner Schraubfundamen-
te werden im nachhaltigen Fun-
damentbau eingesetzt und könn-
ten Beton ersetzen. Dabei handelt
es sich laut einer Unternehmens-
sprecherin um konisch zulaufen-
de Stahlpfähle, die drehend in den
Boden eingebracht werden. Da-
mit können Fundamente laut
Unternehmen effizient, ökolo-
gisch und genauso sicher wie ein
Betonfundament erstellt werden.

Die Technik beruhe auf dem
jahrtausendealten Prinzip der
Pfahlbauten. Je nach Typ weisen
die Schraubfundamente unter-
schiedliche Baulängen und
Durchmesser auf. Sie werden dre-
hend mittels eigens entwickelter
Eindrehgeräte bis zur erforderli-
chen Tiefe in den Baugrund einge-
bracht. Die Schraubfundamente
bestehen aus Stahl und werden in

der Regel feuerverzinkt. Die Ein-
satzmöglichkeiten sind vielfältig.
So kommen die Kunden sowohl

Krinner Schraubfundamente hat 250 internationale Stützpunkte

aus dem Hobbybereich und nut-
zen die Schraubfundamente zum
Beispiel dafür, um Gartenzäune
und Sonnenschirme im Boden zu
verankern – aber weltweit gibt es
auch Großprojekte wie zum Bei-
spiel Solarparks.

Auch die Deutsche Bahn hat die
Firma Krinner nun für ein Pilot-
Projekt ins Boot geholt. In Brey in
Rheinland-Pfalz werden auf einer
Länge von rund 700 Metern Lärm-
schutzwände gebaut und dabei
kommen auch 151 Krinner-
Schraubfundamente zum Einsatz.
„Die Zahl 151 hört sich erst einmal
nicht so spektakulär an, doch die
Schraubfundamente haben eine
Länge zwischen 4,25 und 5,5 Me-
tern und einen Durchmesser von
40,6 Zentimetern, sind also ver-
gleichsweise groß“, gibt Projekt-
leiterin Ilaria Tausch Einblick.

Wie Enmanuel Rumbos, COO
der Krinner Schraubfundamente
GmbH, sagt, ist der Einbau der
Krinner Schraubfundamente ge-
räusch- und vibrationsarm und
hat eine besonders schnelle Ein-
bauzeit, so dass Kosten gespart
werden könnten. „Vor allem die
kurzen Sperrpausen haben die
Deutsche Bahn von dieser Metho-
de überzeugt“, erklärt Rumbos.
Angaben zum Investitionsvolu-
men der Bahn macht die Firma
Krinner nicht.

Auch in Nordamerika hat Krin-
ner schon an Bahnprojekten mit-
gewirkt, wie Projektleiterin Ilaria
Tausch sagt. Rund 250 Stützpunk-
te hat das Unternehmen weltweit,
neben deutschen Kunden werden
auch Partner zum Beispiel in ganz
Europa, USA, in Japan oder in
Australien betreut. 55 Mitarbeiter
gibt es allein in Straßkirchen. Von
dem Hauptsitz im Landkreis
Straubing-Bogen aus hat die ural-
te Technik den ganzen Erdball er-
obert.

VonStraßkirchen indieWelthinaus

Teisnach. Eine Ehrung geht in
die Region: Das Rohde & Schwarz-
Werk in Teisnach (Landkreis Re-
gen) kann sich über die Auszeich-
nung „Fabrik des Jahres“ in der
Kategorie „Hervorragende Klein-
serienfertigung 2023“ freuen. Für
Rohde & Schwarz Teisnach ist es
nach 2016, 2014 und 2010 bereits
die vierte Auszeichnung bei die-
sem Wettbewerb, der seit 1992
jährlich stattfindet und an dem
sich bisher über 2000 Firmen be-
teiligt haben. Er gilt als traditions-
reichste und härteste Benchmark
für produzierende Unternehmen
in Deutschland, wie es in einer
Pressemitteilung von Rohde &
Schwarz heißt. Der Wettbewerb
wird von der Wirtschaftszeitung
„Produktion“ und dem Bera-
tungsunternehmen Kearney ver-
anstaltet. „Die erneute Auszeich-
nung macht uns unglaublich
stolz. Sie bestätigt unseren Weg
der ständigen Weiterentwicklung
und sie würdigt die großartige
Veränderungsbereitschaft unse-
rer Beschäftigten“, freute sich
Werkleiter Florian Bielmeier. Die
Fabrik mit rund 2000 Beschäftig-
ten überzeugte laut Pressemittei-
lung durch das sehr gute Ab-
schneiden in den Dimensionen
Agilität und Digitalisierung. Preis-
verleihung ist im März in Leipzig.

Unterdessen zeigte sich Rohde
& Schwarz mit dem Geschäftsjahr
2022/2023 (Juli bis Juni) äußerst
zufrieden. Dem Unternehmen zu-
folge konnte erstmals in der 90-
jährigen Firmengeschichte ein
Auftragseingang von über drei
Milliarden Euro verzeichnet wer-
den. Der Umsatz konnte auf rund
2,8 Milliarden Euro gesteigert wer-
den. Die Zahl der weltweiten Mit-
arbeiter betrug Ende Juni dieses
Jahres 13 800. − pnp

Rohde & Schwarz:
TeisnacherWerk ist
„Fabrik des Jahres“

Von Florentin Fischer

Passau. 35 Jahre Meister – über
diese Auszeichnung von der
Handwerkskammer Niederbay-
ern-Oberpfalz durften sich am
vergangenen Freitag 40 Handwer-
ker aus Niederbayern freuen.
Nach der Begrüßung von Alexan-
der Stahl, Geschäftsführer der
Handwerkskammer Niederbay-
ern-Oberpfalz, betonte Vizepräsi-
dent und Laudator Richard Hett-
mann im Ausbildungszentrum
Passau-Auerbach, die Goldenen
Meister seien über Jahrzehnte der
Antrieb für den Wirtschaftszweig
Handwerk gewesen. Dieser sei,
besonders in Niederbayern, der
Motor und ein stabilisierender
Faktor der Wirtschaft.

Die 40 Geehrten hätten die al-
ten Handwerkstraditionen be-
wahrt, zugleich aber auch Neues
zugelassen und ihre Erfahrungen
weitergegeben, so Hettmann wei-
ter. „Lehrlinge auszubilden ist das
A und O“, sagte er und fügte ange-
sichts des fehlenden Nachwuch-
ses hinzu: „Ich bin heilfroh, dass
wir ausländische Kräfte haben.“
Mehr als zehn Prozent in der Leh-
re haben einen Migrationshinter-
grund, weitere zehn Prozent ha-
ben Abitur, berichtete der Vize-
präsident. „Das Image ist nicht so
schlecht, wie es mal war.“

Dennoch kam Hettmann auch
auf die Herausforderungen zu
sprechen. Digitalisierung, stei-
gende Preise und überbordende
Bürokratie stellen den Wirt-
schaftszweig vor große Herausfor-
derungen. Ihre Arbeit können die
Handwerker nur mit Herzblut und
Leidenschaft erledigen, wofür
auch die Unterstützung der Part-
ner und Familien wichtig sei,
denen Hettmann dafür dankte.

Der Vizepräsident monierte in
seiner Laudatio die Repräsenta-
tion des Handwerks in der Politik.
„Es gibt nur wenige Handwerker
in der großen Politik.“ Es wäre

35 Jahre für das Handwerk
Handwerkskammer ehrt in Passau 40 Goldene Meister

Johann Bauer (Hochwegen), Jo-
hann Draxinger (Waldkirchen),
Herbert Eggerstorfer (Jandels-
brunn), Hubert Eisner (Tittling),
Anton Fleissner (Riedlhütte), Jo-
hann Freund (Ringelai), Mathias
Geis (Röhrnbach), Bernhard Glotz
(Ortenburg), Helmut Grünzinger
(Hohenau), Peter Guba (Kirchdorf
im Wald), Monika Hartl (Passau),
Josef Hermann (Waldkirchen),
Friedrich Ilg (Grainet), Josef Ilg
(Grainet), Alois Jakob (Waldkir-
chen), Reinhold Klinger (Salzweg),
Josef Krieg (Neureichenau), Franz
Xaver Lindinger (Bad Griesbach),
Erwin Pauli (Hohenau), Erwin
Ratzer jun. (Passau), Helmut Riedl

DIE GEEHRTEN

(Vilshofen), Johann Rosenstingl
(Hutthurm), Maximilian Sailer
(Bayerbach), Maximilian Sammer
(Thyrnau), Hubert Schachtner
(Hofkirchen), Maximilian Schmid
(Schöfweg), Thomas Seidl (Obern-
zell), Andrea Staudinger (Bad Füs-
sing), Gerhard Straubinger (Pas-
sau), Dieter Tritscheler (Salzweg),
Thomas Weiß (Auerbach), Josef
Ascher (Langbruck), Johann Denk
(Hohenau), Claudia Feldmeier
(Passau), Jutta Hermann (Neu-
burg a. Inn), Josef Juhass (Salz-
weg), Andrea Lex (Massing), Max
Mader (Tittling), Josef Riehl (Vils-
hofen), Gerhart Schachinger
(Kirchham).

wichtig, dort mehr Vertreter aus
der eigenen Branche zu haben, so
Hettmann. Davon nahm er kleine-
re Organe wie Gemeinderäte aus,
wo sich einige Handwerksmeister
ehrenamtlich einbringen. Gene-
rell würden die Goldenen Meister
auch zur kulturellen wie gesell-
schaftlichen Entwicklung beitra-
gen und sich ihrer sozialen Ver-
antwortung stellen. Nicht zuletzt
dafür dankte und gratulierte der

Vizepräsident den 40 Goldenen
Meistern. Geschäftsführer Ale-
xander Stahl betonte in seinen Ab-
schlussworten den Wert der Gol-
denen Meister als Botschafter für
das Handwerk.

Nach der Verleihung der Meis-
terbriefe konnten sich die Geehr-
ten bei einem gemeinsamen
Abendessen austauschen. Musi-
ziert haben Martin Jungmayer
und Norbert Ziegler.

Im Juli hat UPM die Schließung der Plattlinger Papierfabrik bekannt gegeben, am Montag wurde die letzte Papiermaschine stillgelegt. − Foto: Arbinger

In Zusammenarbeit mit der Deut-

schen Bahn werden in Rheinland-

Pfalz Lärmschutzwände auf meter-

hohen Schraubfundamenten von

Krinner errichtet. − Foto: Krinner
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Call)
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Ferngespräche Mo - Fr

Ortsgespräche Sa - So*
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0-7 01028 0,10 01088 0,49

7-8 01078 0,69 01098 1,19

8-18 01078 1,12 01098 1,19

18-19 01078 0,69 01098 1,19

19-21 01078 0,69 01098 0,89

21-24 01078 0,69 01098 0,89

0-8 01028 0,10 01038 1,38

8-19 01038 1,38 01088 1,39

19-24 01052 0,89 01097 0,89

0-7 01028 0,10 01078 0,69

7-8 01028 0,10 01012 0,55

8-19 01012 0,55 01078 1,12

19-24 01078 0,69 01098 0,89

0-24 01078 1,72 01052 1,75

0-7 01028 0,10 01052 0,89

7-12 01038 1,49 01097 1,52

12-18 01038 1,49 01097 1,62

18-19 01038 1,49 01097 1,52

19-24 01052 0,89 01013 0,94

Die Goldenen Meister mit den Gratulanten Richard Hettmann, Vizeprä-

sident der Handwerkskammer (2. von links), und Geschäftsführer Alexan-

der Stahl (rechts). − Foto: Fischer



BAYERN8 Dienstag, 21. November 2023 Nummer 268

Anzeige

Von Melanie

Bäumel-Schachtner

Straubing. Am 25. November
2016 ging das historische Rathaus
in Straubing in Flammen auf. Sie-
ben Jahre später wird immer deut-
licher: Der Aufbau des kulturellen
Erbes der Stadt kommt erheblich
teurer als 2019 geschätzt: Statt 46
Millionen Euro beträgt die derzei-
tige Prognose ohne Index 53,7 Mil-
lionen Euro. Mit Index könnte die
Maßnahme sogar 58,5 Millionen
Euro kosten. Index bedeutet die
Baukostensteigerung von Jahr zu
Jahr, je nach Gewerk ist sie unter-
schiedlich. Darüber haben Archi-
tekt Prof. Andreas Hild und Inge-
nieur Bernd Mittnacht gestern
den Stadtrat unterrichtet.

„So eine Kostensteigerung von
bis zu 40 Prozent pro Gewerk habe
ich noch nie erlebt“, machte der
Architekt deutlich. Dazu kommt,
dass das Arbeiten an historischer
Bausubstanz viele Herausforde-
rungen birgt. Das sei so nicht ab-

sehbar gewesen: Das sogenannte
Dischingerhaus wird im Erdge-
schossbereich mit dem histori-
schen Rathaus und dem Gebäude-
flügel an der Seminargasse ver-
bunden. Es war vorher noch be-
wohnt. Das Mauerwerk sei un-
glaublich schlecht gewesen, so
etwas hat auch Bernd Mittnacht
noch nicht gesehen: „Ein Wunder,
dass das noch getragen hat.“

Die Versicherung hat eine Sum-
me von 31 Millionen Euro zuge-
sagt, der Freistaat will bis zu zehn
Millionen zuschießen, 5,75 Millio-
nen Euro gibt es von der Förde-
rung für Nationale Projekte,
670 000 Euro aus dem Denkmal-
schutz und rund 2,45 Millionen
Euro hat sich die Stadt laut Exper-
tenrechnung dadurch gespart,
dass das Rathaus in den vergange-
nen sieben Jahren nicht genutzt
wurde. Die restliche Bausumme
muss die Stadt aufbringen.

Oberbürgermeister Markus
Pannermayr (CSU) machte klar,
dass eine Summe von 58,5 Millio-
nen Euro bei Zustimmung durch
Stadtrat und Regierung durch den
Haushalt gedeckt werden muss,
„aber nicht mehr.“ Der Planer
wurde beauftragt, zu berechnen,
was die Stadt sich sparen würde,
wenn das Obergeschoss mit Sit-
zungssaal nicht ausgebaut wer-
den würde. Dies soll aber nur eine
Notlösung sein. Durch die Kom-
plikationen könnte sich auch der
Zeitplan verschieben. Eigentlich
sollte das Rathaus Ende 2025 fertig
sein. Pannermayr drängt, daran
festzuhalten, auch wenn der Pla-
ner gestern schon davon sprach,
man wolle versuchen, das Projekt
bis Mitte 2026 zu übergeben.

Rathaus-Aufbau könnte 58,5 Millionen verschlingen

Kostenexplosion
in Straubing

Hauzenberg. Die Stadt Hau-

zenberg hat in diesem Jahr eine

ganz besondere Attraktion für

ihre traditionelle Granitweih-

nacht: Eine 9,5 Tonnen schwere

Christbaumkugel – passender-

weise aus Granit. Damit ist sie

„Deutschlands wohl schwerste

Christbaumkugel“, wie Hauzen-

bergs Tourismusreferentin Cen-

ta Allmannsberger sagt. Ihre Re-

cherchen hätten kein vergleich-

bares Objekt gefunden. In Dort-

mund werbe man zwar stolz mit

Deutschlands „wohl schwerste Christbaumkugel“
einer vier Tonnen schweren
Weihnachtskugel. Diese schlägt
die Kugel in Hauzenberg mit
ihren über neun Tonnen aber bei
weitem. Zu verdanken hat die
Stadt diese Attraktion dem loka-
len Steinhandel-Unternehmer
Manfred Sommer. Dieser hatte

die Kugel bei einer Firma in der
polnischen Granit-Metropole
Strzegom gesehen. Die Stadt
Hauzenberg bekommt die Kugel
nun als kostenlose Leihgabe für
die Adventswochen. Bezahlt wer-
den müssen nur Transport und
Kran. − mgb

Passau. Nachdem das Bis-
tum Passau 2022 eine gut-
achterliche Untersuchung
des sexuellen Missbrauchs
durch Kleriker für den Zeit-
raum 1945-2000 in Auftrag
gegeben hat, hat sich diesen
Herbst auch der Diözesanrat
der Katholiken im Bistum
Passau mit der Thematik be-
fasst. Der Vorstand fasste auf
Veranlassung der Vollver-
sammlung einen Beschluss,
in dem er das Bistum Passau
auffordert, eine zusätzliche
Untersuchung anzuregen,
die alle hauptamtlich für die
Kirche Tätigen umfasst.

Der Grünen-Landtagsab-
geordnete Toni Schuberl hat
sich hier als Mitglied des Rats
verstärkt mit eingebracht
und einen entsprechenden

Antrag gestellt. Er betont die
gesamtgesellschaftliche Ver-
antwortung. In dem der Re-
daktion vorliegenden Be-
schluss heißt es u.a.: „Alle

Missbrauch: Aufarbeitung ausweiten
Diözesanrat des Bistums Passau fordert zusätzliche Untersuchung

Institutionen (bspw. Ordens-

gemeinschaften) und Berufs-

bilder (Pastoralreferentin-

nen, Gemeindereferenten,

etc.) sollen einbezogen wer-

den. Auch kirchliche Rechts-

träger, die nicht der Aufsicht

des Bistums unterliegen,

werden zur Mitarbeit bzw.

zur eigenverantwortlichen

Aufarbeitung aufgefordert.

Untersucht werden sollen

dabei neben Fällen des se-

xuellen Missbrauchs auch

körperliche Misshandlung

und spiritueller Missbrauch

von Kindern, Jugendlichen

und Erwachsenen.“ Deswei-

teren werden die im Gebiet

des Bistums Passau befindli-

chen Orden und Klöster und

deren Einrichtungen, die

nicht dem Bistum Passau

unterstehen, aufgefordert,
sich an einer neuen Studie zu
beteiligen oder eigene Stu-
dien zu veranlassen.

Wie Schuberl betont, rich-
tet sich der Aufruf zu lücken-
loser Aufarbeitung auch an
die politischen Mandatsträ-
gerinnen und Mandatsträger
aus dem Bistum Passau.
Auch in Heimen, Bildungs-
einrichtungen und Jugend-
ämtern, die staatlicher Kont-
rolle unterliegen, habe es
Missbrauchsfälle gegeben,
ebenso in Vereinen und Ver-
bänden. Hier seien die Rah-
menbedingungen und Vor-
gaben für Aufarbeitung zu
schaffen. Die Katholische
Kirche sei hier Vorreiter und
wichtiger Impulsgeber hin
zu einer gewaltfreien Gesell-
schaft. − str

Cadolzburg. Bei einem

Unfall mit einem Linienbus

sind am Montagmorgen in

Mittelfranken acht Schüler

verletzt worden. Der Bus

kam aus bislang unklaren

Gründen bei Cadolzburg im

Landkreis Fürth nach rechts

von der Fahrbahn ab und

prallte mit dem Heck gegen

einen Baum, wie ein Spre-

cher der Polizei mitteilte.

Mehrere Scheiben des Bus-

ses seien daraufhin zerbro-

chen. Von den rund 50 Schü-

lerinnen und Schülern in

dem Bus erlitten mindestens

sieben leichte Verletzungen.

Ein Schüler wurde laut Poli-

zei mittelschwer verletzt. Er

wurde in eine Klinik ge-

bracht. Zahlreiche Einsatz-

kräfte des Rettungsdienstes
versorgten die Insassen noch
an der Unfallstelle.

Der 41 Jahre alte Fahrer ha-

Acht Verletzte bei Schulbusunfall
Fahrzeug kommt von Straße ab und prallt gegen Baum

be den Bus schließlich auf
der Straße zum Stehen ge-
bracht, teilte der Sprecher
mit. Er wurde ebenfalls auf

mögliche Verletzungen
untersucht und zum Unfall-
hergang vernommen. Ein Er-
satzbus wurde zur Unfallstel-
le gebracht, doch ein Groß-
teil der Schülerinnen und
Schüler wurde nach Angaben
des Sprechers von den Eltern
abgeholt.

Der Bus war in Richtung
Langenzenn unterwegs und
hatte nach ersten Informa-
tionen der Polizei Schüler im
Alter zwischen 11 und 18 Jah-
ren an Bord, die er zu einer
Realschule und einem Gym-
nasium bringen sollte. Die
Unfallstelle wurde zunächst
gesperrt. Der Bus war nach
dem Unfall nicht mehr fahr-
tüchtig und sollte am Nach-
mittag abgeschleppt werden.

− lby

Der Wiederaufbaudes2016abge-

branntenStraubinger Rathauses ist

viel teurer als erwartet. − Foto: mel

Präzise Arbeit war gefragt, um die 9,5 Tonnen schwere Christbaumkugel auf den 3,5 Tonnen schweren Sockel zu platzieren. − Foto: Riedlaicher

Grünen-MdL Toni Schuberl

hat alsMitglied imDiözesanrat

auch politische Mandatsträ-

ger um Mitarbeit beim Thema

Missbrauchgebeten. − Foto: str

Ein verunglückter Schulbus steht auf einer Straße im Land-

kreis Fürth. − Foto: Haubner, vifogra/dpa


